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nıgkeiten un: ausgedachten ‚„‚Gründen‘‘ dıe staatliıche Er- wahrhaftig tür den Frieden iın der Welt kämpfen, WenNnn

aubnıs Z Ausübung der Seelsorge werde. Ihr hıer, daheım, Fuch der eıgenen Kırche nıcht anzuneh-
inen wıflßt.‘‘ Frieden un Gerechtigkeit gehörten —

Fbenso deutlich beklagt sıch ber die Bewegung ‚,Pa- inen Deshalb bitte höflich, ‚„dıe Regierung der Slowa-
C in terrıs‘‘ ‚Nıcht NUur iıch, sondern WIr alle, die WIr ıschen Sozaalıstischen Republık un das der KPS5 über
die ‚Katholische Zeıtung‘ lesen, haben iın den etzten 25 alle Ungerechtigkeiten informieren, die uns gesche-
Jahren der FExıstenz der Friedensbewegung och nıe lesen hen, auf dafß der Soz1alısmus auch bei unNns das werde, w 4S

können, dafß die Vorsteher der ewegung sıch der Religion seın soll eine Einriıchtung, iın welcher das arbeitende
AaNSCHOMM haben, der Kırche, der Gläubigen, obwohl Volk selbst über sıch entscheidet‘‘.

doch studierte Leute sind. Ja, nıcht eiınmal tür sıch selbst IDiese un: Ühnliche durch Augenzeugen vermuiıttelte Streit-
ıchter über die Sıtuation der Kırche in der CSSR, w 1e€e s1eun ıhre Kollegen sınd s$1e eingetreten, obwohl doch da

schon viel Unrecht geschehen ist! Aus ıhren Verlautba- sıch 1Mm letzten Jahr entwickelt hat, macht deutlich, dafß
Trungen klingt ımmerS als ob zwıschen Staat un: Kırche sıch die Lage Helsinkı noch eiınmal verschlimmert

hatalles ın bester Ordnung ware Wiıe könnt Ihr, Priester,

Zertbericht

””  YISTUS befreit und ınt  AA
Die un Vollversammlung des Okumenischen ates in Nairobi

Vom 23 November bıs Z Dezember VErHANSCHNCH Eın weıterer Stein des Anstoßes in der zurückliegenden
Jahres ın der Hauptstadt Kenıias, Naıirobi, dıe fünfte Periode WTr die Forderung nach „Kontextualisierung‘“‘ der

christlichen Botschaftt. Unter diesem Terminus kann INn  =Vollversammlung des Weltkirchenrates. Damıt and Z
erstenmal eıne Tagung des ‚„‚obersten legislatıven Urgans, die Aktıivıtäten zusammentassen, die auf eın ‚„Heimisch-
das der Spiıtze des ÖOÖkumenischen Rates steht‘‘ (SO deti- werden‘‘ des Christentums iın den Kulturen der Dritten
nıert die Verfassung des ÖRK die Vollversammlung) ın Welt zielen. Dazu gehört VOor allem das Bemühen eıne
Atrıka Obwohl Nairobi 19808  — ‚„zweıte Wahl*“‘ War un: „Emanzıpatıon““ der jJungen Kırchen VO ıhren ‚„‚Mutter-
als Konterenzort erst ausersehen wurde, nachdem sıch die kırchen‘‘, eıne eigenständıge Theologie un! die
Austragung der Konferenz ın Djakarta AdUuS$s „religionspoli- schöpferische Entwicklung adäquater un origineller
tischen“‘ Gründen als iınopportun erwıesen hatte (vgl Ausdruckstormen des Glaubens, aber auch w as davon
Februar 7D 68); charakterisierte diese Wahl nochmals ohl nıcht ablösbar seın dürtte der Dialog mıt den in
die Alra der Geschichte des Weltrats, die seıt der etzten den ‚„‚Missıonsländern‘“‘ heimıschen Religionen. Auf der
Vollversammlung in Uppsala datiert. einen Seite tührte das etwa aut der Weltmissionskonterenz

ın Bangkok (vgl Aprıil A 206 f} Forderungen
In Uppsala hatte der ÖORK eıne deutliche Wendung ZUu WwW1€ der nach einem ‚„‚Moratorıium“ (d.h der Einstellung
sozıalen und politischen Engagement vollzogen, die nach der materiellen un: personellen Hılte AaUuS den „„alten‘“‘ Kır-
aufßen hın auttallendsten durch das AÄAntıiırassısmus- chen) oder Dialogkonzepten, be1 denen sıch der Miıs-
Programm markiıert wurde, aus dessen Sondertonds seit- siOonsauftrag der Kırche ZUuUT quantıte negligeable VelI-

dem atrıkanıschen Befreiungsbewegungen Gelder für hu- tlüchtigen schien:; aut der anderen Seıite wurde der
manıtäre Zwecke Z.u!T Verfügung gestellt werden. Seıit Verdacht einer Überfremdung des Evangeliums durch

Nationalismen der Dritten Welt bzw eınes unkritischenUppsala datieren deshalb auch die Vorwürte den ÖRK,
politisiere die Okumene un: VErSApC seıiner Or1ıg1ınä- angs ZU Synkretismus aut

ren Aufgabe, dem Dıenst der FEinheit der Christenheit.
Der Streıit den Zusammenhang bzw die Alternatıve 1a verade iın Atrıka alle diese Probleme virulent sınd un!
VO  ©} Verkündigung un polıtıscher Aktıon (vor allem ın die atrıkanıschen Kırchen den esonders selbstbewufß-
iıhrer Zuspitzung als Befreiungskampft) tührte schweren ten Mitgliedern des ÖORK zählen, W Aar VO vielen Beobach-
Auseinandersetzungen in der Okumene un: betörderte ın tern un! hauptamtlıchen Okumenikern eıne Vollver-
manchen Miıtgliedskirchen Überlegungen, die Mitglied- sammlung der die Substanz gehenden Kontroversen
schaftt ZUTr Diısposıition stellen. worden. Allerdings hatte mMan das Thema gC-
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wahlt, daß Integration un Kompromuifß gyewıssermalsen schwach dem Ereignıs 1in ıhrem Land partızıpıerten,
schon programmıert Bestand während der etzten da{ß mancher öffentlichen Veranstaltung die ‚„‚Kulisse‘‘

tehlte.Jahre vorwiegend Uneinigkeıt darüber, WwW1e€e un worauf-
hın Christus befreıit, tand INa  ; sıch ın Nairobi unter
dem versöhnlichen Motto 111 ‚„„Chrıistus betreit Die sachliche Arbeit W alr auf sechs Sektionen verteılt: ”Be'
un! eint.‘‘ kenntnis Christus heute“‘‘ 1); ‚„Die Einheıit der Kırche:

Voraussetzungen un Forderungen“‘ (: „Auf der Suche
nach Gemeinschatt: das gemeinsame Streben der Men-

Der Verlauf schen verschiedener Kulturen und Ideologien“‘ (ILI); „ Lr-
zıehung Befreiung un:! Gemeinschaft‘“‘ (IV); „„Struktu-

ıne zusätzliche Schwierigkeıt schıen bei Begınn der Kon- RC der Ungerechtigkeıit un Kampf Beireiung‘“‘ (V)
terenz se1n, da{fß CS sıch die gröfte Veranstaltung ‚„Menschliche Entwicklung: die Zwiespältigkeit VO

dieser Art In der Geschichte der okumeniıschen Bewegung Macht un! Technologie und die Qualität des Lebens‘‘
handelte und dafß mehr als o der Delegierten Z CI- (VI) as Engagement für die einzelnen TIThemen W ar recht
stenmal einer Vollversammlung teilnahmen. Es unterschiedlich, ebenso 1st CS die Qualität der erreichten
nahezu 4010 Kepräsentanten VO ber VK Kırchen vertire- Ergebnisse. Bezeichnend WAar wıederum die Tatsache, dafß
tenN; davon mehr denn Je Frauen (20.Y) Junge Men- mehr als die Hältte aller Delegierten sıch für Sektion gC-
schen un 10 Jahren (10%) un Laien (40%) 1ıne der meldet hatten. Den verschiedenen Gruppen lagen den
stärksten stellte dieDelegationen Bundesrepublik einzelnen Sektionen sogenannte kommentierte Tagesord-
Deutschland mi1t 2 oftfiziellen Delegierten (darunter die NUNsSCH VOT, in denen die jeweılıge Thematık spezılızıert
Bischöte ermann Dietzfelbinger, Hans Heinrich Harms, un strukturiert W ar un: Fragen Z Dıiıskussion gestellt
Friedrich Hübner, Hans Otto Woölber un Kırchenpräsi- wurden. Ausgehend VO diesen Unterlagen wurden Sek-
dent Helmut Hıild) un: außerdem rund Beratern (unter tionsberichte‘‘ erarbeıtet, die der Vollversammlung&-

legt und VO  _ iıhr verabschiedet wurden (bei den Sektionenıhnen die Protessoren Jürgen Moltmann, arl YNSL Nıp-
o un Hans Jochen Margull), Gästen (u.a die bısher {I11 und VI Eerst ach nochmalıger Überarbeitung).
üuührend 1mM ÖRK engagıerten Bıschöte Hanns Lilje un!

Im Plenum selbst wurden den zentralen Themen Je-Kurt Scharf sowie Rıchard v“O  S Weizsäcker) un Beobach-
tern weıls orößere Reterate gehalten, Rechenschattsberichte

gelietert, Resolutionen beschlossen un Wahlen abgewiık-
Es sollte sıch als der Glücksgriff der Verantwortlichen CI - kelt Von oröfßtem praktıschem Interesse dabei die
weısen, dafß S1€e die Mammutversammlung nıcht mıt pPCI- Finanzlage des ORK un die Wahlen seınen Führungs-

Plenarsıtzungen beschäftigten, sondern den oremien. Wıe der britische Delegierte Ernest Payne bis-
größsten Teıil der Arbeit ın hleine Arbeitsgruppen VD“O  S Je her Mitglied des Präsidiums be1 der Vorlage des Fınanz-
etwad hıs Personen verlegten, ın denen W AaTr auch dıe berichts austührte (vgl epd-Dokumentatıon S25 1st die
oroßen Parolen gefallen seın moöOgen, denen ein oroßes finanzıelle Sıtuation für den ÖOÖRK dramatiısch. Das 1st Za

Auditorium gelegentlich vertührt un: auch bei dieser Teıl in Währungsschwankungen begründet, VOTr allem in
Vollversammlung vertührt hat in denen aber doch ın CI- der gravierenden Verschlechterung des US-Dollars 1M

Verhältnıis Z Schweizer Franken, aber auch iın der Füllester Lınıe 1m persönlıchen Kontakt das GemeLilnsame
aller Unterschiede der Herkunft, Rasse, Bildung E Gr der Aufgaben des ÖRK un: nıcht zuletzt In der Tatsache,
ahrbar“‘ wurde. DDiesem Arbeitsstil VOT allem dürtte 6S daß viele der Mitgliedskirchen bis jetzt L1UT eınen sehr DE
verdanken se1n, dafß 1im sroßen un! SANZCH nıcht den ringen oder überhaupt keinen Beıtrag eısten. Hauptfinan-
er w124rteten Konfrontationen gekommen ISt zıers sınd ach W1€ VOr die amerikanıschen Kırchen un!
Eın weıteres Charakteristikum des 1Außeren Abllauts WAal, die EKD, die seıit Uppsala hre Beıträge 155% erhöht
daß dem Gottesdienst ın verschiedenen Formen un:! hat und mıt 38 o tast ebensovıelZ(sesamtetat beisteuert
der Bıbelarbeit viel Kaum gegeben wurde. ast alle Beob- WI1e die Amerikaner. Im Haushalt 1976 klafft zwıschen
achter konstatıerten eıne betonte Urıjentierung auf die e1- erwartenden Ausgaben un:! FEinnahmen noch eıne Lücke
gentlichen geistlich-theologischen Reserven (vgl epd., VO 2,6 Miıllionen Schweizer Franken. Generalsekretär
11 Z5)) Der Grundtenor der Berichterstattung ganz Phılıp Potter erklärte, dafß die tinanzıellen Schwierigkeiten
unabhängıg VO der sonstigen Bewertung WAdl: dıe Oku- eın Zeichen tfür deutlichen Mangel Einheıt seıen (epd,
Mene ayırd ayieder frömmer. Es versteht sıch, daß den ZOL- D Um Aaus der Mısere herauszukommen, sollen
tesdienstlichen Feiern dıe enthusıiastiısch-extrovertierte eınerseıts alle Möglıichkeiten der Eiınsparung wahrgenom-
Frömmigkeıt der Atrıkaner eınen spezıtischen Akzent IMN  - werden, andererseits wurden die Mitgliedskirchen
gab Diese ‚„„Ttröhlıche Gestalt Vvon Christentum“‘ (joyful aufgefordert, ıhre Beıträge 50 %, die EKD un die
Lype of christianıty)—wıe S1e der Ehrenpräsident des ORK amer1ıkanıschen Kırchen eın Drittel erhöhen (epd,
Wıllem Vısser’t Hooft, nannte (vgl WG Communica- Oal 75
t10N 1975 blieb sıcher auch außerhalb der Liıturgıe nıcht
ohne FEintlu(ß auf die Konferenz wobe allerdings be- Die oröfßste Überraschung bei den Wahlen da{fß erstmals
merken ISt, dafß die einheimischen Christen MNUur relatıv 7wWwel Frauen dem Präsıdium aqgehören, 1St ohl nıcht
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überraschend war die Berufung des Leningrader Metro- W1€ eLtwa die Orthodoxen, die ihrerseıits sehr empfindlich
polıten Nıkodım eiınem der sechs Mitglieder des Präsı- aut 5Symptome VO „Synkretismus“‘ reagıeren.
diums. Gegen ıh hatte seıiner regimekonformen
Haltung Widerstand 1M Plenum vegeben. Es vab Bestre- Relatıv einmütıg wurde die seıt den Faiıth-and-Order-
bungen, ber die Kandidaten für das Präsıdium einzeln Tagungen VO  s 971 iın Löwen un VO  _ 1973 ın Salamanca
abzustimmen, W 4S eıner Niederlage Nıkodims oder in die Diskussion gebrachte Einheitsvorstellung der
einem unrühmlichen Ergebnis hätte tühren können. ‚‚konzılıaren Gemeinschaft“‘ rezıplert. ‚„„Die eıne Kırche 1st
Schließlich wurde doch ber das vorgeschlagene Präsı- als konzıliare Gemeinschaftt VO Gemeinden verstehen,
dium 1M ganNzCNh votiert, nachdem die russische Delegation die ıhrerseits tatsächlich vereinıgt sind. In dieser konzı-
den Kritikern der Berufung VO Nıkodim insoweıt DE liaren Gemeinschaft besitzt jede der Gemeinden-
gengekommen WAar, als S1€e anstelle eiınes ursprünglich VOI- Inen mıt den anderen volle Katholizität, S1€ bekennt den-
gesehenen anderen Kandidaten den allgemeın hochge- selben apostolischen Glauben un:! erkennt daher die

anderen als Glieder derselben Kırche Christiı d die VOschätzten Moskauer Erzpriester Vitaly Borowo' in den
Zentralausschufß wählen 1eß (vgl FAZ, 12 25 demselben (Geist geleitet werden. S1e gehören Z  MMEN,
Dem Präsiıdium gehören neben Nıkodim an A1e weıl S1€e die gleiche Taute empfangen haben und das gleiche
Presbyterianerin Annıe /1422e, Rıchterin aus Ghana; dıe Heıilıge Abendmahl feıern: S1e erkennen die Mitglieder
Episkopale Cynthıia Wedel, die als raı Präsident des und die geistlichen AÄmter der anderen Gemeinden an  C6
Nationalrates der Kırchen ın den USA WAafr; der lutherische (Arbeitsbuch Naıiırobiı O75 281) Einıgkeıit herrschte dar-
Erzbischof VO Stockholm, Olof Sundby; der methodi- über, da{fß der Weltrat diese konziılhare Gemeiinschaftt nıcht
stische Theologe Jose Mıguez-5Bonino, eın Vertreter der ISt, daß CS vielmehr seine Aufgabe iSt; S1€e vorzubereiten.
„ Theologıe der Befreiung‘‘ Aaus Argentinıen, sSOWI1e der Zweıtel gab 65 aber dahingehend, ob das Konzept der kon-
pensionı1erte indonesische General Tahı Bonar Sımaltu- zıliıaren Gemeinschatt nıcht VasCc ise eın bloßer KOom-
pang (reformiert), gegenwartıg Präsident des indonesı1i- promıi(ß, der den gegenwärtigen Zustand „halbherziger
schen Rates der Kırchen. Unter den 130 Mitgliedern des Gemeinschatt‘“‘ sanktioniert (vgl Lutherische Monats-
Zentralausschusses sınd sechs Vertreter AaUS der Bundesre- hefte, Januar 1976, 83) Zudem stehen sıch wahrscheinlich
publik (Bıschof Harms, Bischof Hübner. Prot Helmut noch unter dem gleichen Terminus verschiedene Ver-
Esser, Moderator des retormierten Bundes, Heınz Joachım ständniısse VO Konzıiliarıtät gegenüber: verstehen die e1-
Held, Präsident des Aufßenamtes der EKD, Hıldegard Ll 18  — Konziharität als Proze(fß, der ZUI „Oorganıschen“‘ Eın-
mach, Leıiterin der evangelischen Frauenarbeıt, un: der heıt führt, 1St tür die anderen — VOT allem die
Berliner Protessor Gerhard Grohs) und drei aus der DDR Orthodoxen Konziliarıtät 1Ur enkbar als innere Struk-
(der Dresdner Bischof Johannes Hembpel, Ludwig Frank, Lur eiıner organısch yeeinten unıversalen Kırche.
Waltraut Peyer). Bischof Harms un Bischof Hempel
wurden auf der ersten Sıtzung des Zentralausschus- Neben dieser globalen Zielbestimmung legte die zustan-
SCS unmıittelbar ach Abschlufß der Vollversammlung 1INSs dige Sektion Krıterien für das kırchliche Handeln VOT

Exekutiyvkomitee beruten (EPS, 1.76) Kırchliches Handeln solle integrierendes Handeln se1n,
das ‚„„dıe anderen‘“‘ einbezıeht; solle auf das Z usam-
menwachsen zıelen, W 4S durch die Bereitschaftt Z Fur-

Iintegration der Gegensätze? bıtte, SA Visitation un S Mitleiden mıt anderen Kır-
chen ZU Ausdruck gebracht werden MUuSSe; eın wichtiges

Einheit der Kırche oder FEinheıit der Menschheıt, Erlösung Ertfordernis eınes auf Finheit zı1elenden kırchlichen Han-
oder Befreiung, 1SS10N oder Dialog, Spiritualıtät oder delns se1 die orge für die Iransparenz okumeniıscher
politischer Kampf un ÜAhnlich lauteten dıie Alternatı- Institutionen un die Bereitschaftt Z selbstkritischen
VCN, aut die sıch der Streıit iın der Okumene während der Überprüfung ökumenischer Strukturen; schließlich wiırd
etzten Jahre konzentrierte. Nairobi hat sıch auf allen die- als wichtıiges Krıteriıum die Entscheidungsfreudigkeit
SsSCcCH Gebieten Kompromifßformeln bemuht. Ob auch genannt;: die Kırchen muften den Mut haben, nach Cr-

wirklich die Integration der Gegensätze gelungen un!: eın reichten Konvergenzen auch siıchtbare Schritte auf die
Fortschritt ın der Sache erzielt worden Ist, bleibt vorerst FEinheit hın u  3 Eın solcher Schritt gelang in Nairobi
eıne offene rage. Der Integrationswille WAar jedentalls Of- aber nıcht. Die Absıcht, eın vgemeınsames Osterdatum
fenkundig, un: ebenso klar erwıes sıch, dafßß CS heine über- testzulegen, scheiterte Einspruch der Orthodoxen, die
sıchtlichen „„Fronten‘“‘ oibt Kırchlich-theologisch ‚„‚kon- aruber erst eıne panorthodoxe Entscheidung herbeifüh-

IM wollenservatıve““ Evangelikale aus Atrıka können durchaus
politisch radıkal se1ın, während theologisch „fortgeschrit-
tene‘‘ Abendländer eıne vorsichtige (für die Fur die gesamMtTLE weıtere Arbeit des ÖORK nannte der Aus-
‚„‚konservative‘“‘) Polıitik betreiben; für die konkreten (und schufß für Programmrichtlinien als eines der zentralen Kriı-
komplizierten) Probleme aut dem CS eıner unıversal- terıen die „Antegration VO  S theologischer Reflexion und
kırchlichen FEinheit bringen manche Vertreter VO  z Kırchen Aktıon‘‘ Die Notwendigkeıit der inneren Verknüpfung
der Drıitten Welt, die dem Dialog mMı1t anderen Religionen dieser beiden Größen VO  3 denen iın den etzten Jahren
schr otten gegenüberstehen, nıcht viel Verständnis auft häufıg die zweıte die erdrücken schien hatte be-
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reıits Begınn der Konterenz der indische Wissenschattler gung der ausländischen Interventionen aufruft, dabe:i aber
und bısherige Vorsitzende des Zentralausschusses, ada- 1Ur Suüdatrıka (vgl EPS, 12 259 Persönlichkeiten
thilparampel Mammen Thomas, herausgestellt. Er pragte w1ıe€e der eintlußreiche atrıkanısche Kırchenführer Burgess
ın seınem Bericht VOor dem Plenum eıne weıtere der cha- Carr, Generalsekretär der Allafrıkanischen Kirchenkon-
rakteristischen Nairobi-Formeln dafür „spiritualıity for ferenz, der die MNMeCuE Präsıdentin Jiagge sorgten dafür, da{fß
combat‘‘. Dıiese Formulierung ottenbarte allerdings spate- die Problematik des Sonderfonds des Antırassısmuspro-

beim Versuch, s1e übersetzen, die Mehrdeutigkeit, STammnSs erst ar nıcht diskutiert wurde Ta Jıagge
dıe ın ıhr steckt. Dıie wörtliche Übertragung („Spiritualität meınte, dafß unabhängig VO der Diskussion eın ‚Mo-
tür den Kampf“‘) schien deutschen Delegierten und Beob- ratorıum‘“ die Unterstützung der Beifreiungsbewegungen
achtern jedentalls aktioniıstisch, dafß s1e dann ZW1- auf jeden Fall autfrechterhalten werden musse. Die oll-

versammlung beschlofß die Fortführung des Antirassıs-schen „Spiritualität des Engagements‘‘ un: ‚„„‚kämpferische
Spiritualität“‘ schwankten (vgl epd, 287117 FAZ, MUSPTOSTAaMMS allerdings eingebettet ın eın orößeres
Z 11 75) Im übrıgen W dl das Reterat VO  _ TIThomas ohl Programm tür die Realisierung der Menschenrechte un:

gab außerdem eın Programm ZUuUr Bekämpfung des Miılıita-der programmatischste Versuch, 4UuS den truchtlosen Al-
ternatıven herauszukommen : seın Ziel War CS, die Gegen- rsmus in Auftrag. Ferner wurde ın Resolutionen für
satze ‚umarmen‘‘ und insgesamt in eıine höhere Eın- Ost-Timor das Recht auf Selbstbestimmung verlangt un:
heit autzuheben. Er beriet sıch dabei auft Texte ine relatıv unverbindliche ErklärungZ Jerusalem-Sta-
unterschiedlicher Art WwW1€ die Verlautbarungen VO Bang- LUS abgegeben (die VOor allem die Notwendigkeit offenen
kok 1973 die Lausanner Verpilichtung der Evangelikalen Zugangs aller dre1 Religionen den heiligen Stätten be-

tont) In eıiner Nahost-Resolution wırd der Rückzug Isra-(vgl September 1974, 451) un die Texte der Bı-
schofssynode VOoO 974 Mıt Hıltfe dieses Materials 1- els Aaus 1mM Jahr 967 besetzten Gebieten gefordert und das
strich CT sowohl die posıtive Beziehung zwıschen Verkün- Recht aller Staaten der Regıion auf sıchere un! anerkannte

Grenzen SOWI1e des palästinensischen Volkes auf Selbstbe-digung un soz1ıaler Verantwortung als auch die
Notwendigkeıt der Abgrenzung VO eıner Z Ideologie stımmung bekräftigt. Dıie Palästinenser sollen den T1e-
degenerierten Sozialutopie, dıe ‚„die Exıstenz der Sunde densverhandlungen teilnehmen. Eın Versuch VO Kır-
leugnet und eiınen Humanısmus mıt Selbsterlösungscha- chenpräsident Hıld, die Stelle nıcht den Rückzug
rakter vertritt‘‘ (vgl epd-Dokumentation 52/7.30% Durch Israels, sondern das Recht aut staatlıche Exıstenz stel-
eine weıtere ‚‚Formel“‘ wurde der Rahmen tür eın siınnvol- len, scheıterte 1 Plenum. iıne deutliche Absage wurde

jedoch der Zionısmus-Resolution der Vereinten Natıonenles Missionsverständnis abgesteckt, das die Sendung der
Kırche weder auft den Beıitrag ZuUur Befreiung noch auf den erteılt
Dialog beschränkt: ‚„das Evangelium tür den SANZCMN

Anders als WAar Afrıka ın Sonderheit das Süd-Menschen un die Welt ın jeder Sıtuation““.
afrıka-Problem nıcht das zentrale politische IThema in
Nairobı. War fehlte nıcht Verurteilungen der rassı-

Pollitik der Perspektive der stiıschen Apartheidpolitik, doch war INan sıch ın ıhrer Ab-
Dritten Welt lehnung ein1g, dafß S1e nıcht viel Gesprächsstotf hergab

zumal eın sıch anbahnender Streit iın der Anfangsph 4SsSe der
Ihiese ın der Dıiıskussion der Grundsatzfragen praktızıerte Konterenz beigelegt werden konnte. Er hatte sıch e1l-
Bereitschatt Z Kompromiß als ‚„„höhere Weisheit“‘ ftand 1C Schreiben des Ratsvorsitzenden der EKD, Landesbi-
sıch be] der Beschäftigung mıt Polıitik nıcht wıeder. Nun schof Helmut Claß, entzündet, mıiıt dem dieser eiınen Briet

des Vorsitzenden der Allafrıkanischen Kirchenkonferenz,1St das Finden VOoO politischen Kompromıissen Ja zweıtellos
nıcht unbedingt die Aufgabe VO Kırchenversammlungen, Bischoft. Gatu, ZUuT! rage der wirtschaftlichen Zusammen-
aber WEECNnNn S1e sıch ZuUuUT Polıitik aufßern, steht MIt der Dıitfe- arbeit der Bundesrepublik un der Republik Suüdafrıka auf

dem Sekhtor der Atomenergıe beantwortete. Atrikanıscherenziertheıt und Sachgerechtigkeıt ıhrer Außerungen auch
ıhre Glaubwürdigkeit aut dem Spiel Ebenso 1st CS zweıtel- Kırchenvertreter ber den „frostigen‘“‘ Ton verar-
los eine Aufgabe der Kırche, nıcht NUur der Seıte er- gert, mıt dem Jafß die Aufforderung zurückgewıesen
drückter Einzelner, sondern auch ausgebeuteter Staaten hatte, Druck aut die Bundesregierung un! Industrietirmen
stehen: dieser Dienst 1st aber damıt noch nıcht geleistet, auszuüben, Projekte der Zusammenarbeit
dafß unkritisch die politischen Posıitionen der Dritten Welt verhindern. Dıie ogen wurden durch eıne Erklärung VO

übernommen werden. Kirchenpräsident ıld und Außenamtspräsident eld gC-
olättet, in der die Solidarität der EKD mıt den atrıkanıi-

Angesichts der ähe des Krisenherdes Angola ware ıne schen Kırchen unterstrichen un:! die Ablehnung des
präzıse Befassung nı1ıt dem TIhema angebracht SCWESCNM, Apartheid-Systems bekräftigt wurde. Ferner wurde eiıne
zumal sıch Adus dem Bürgerkrieg zwıischen den Befreiungs- Prüfung der unterschiedlichen Intormationen in Sachen
bewegungen verschiedener politischer Couleur doch DC- nukleare Kooperatıon un eine Diskussion der ın der ÖOt-
wıfß Rückfragen die Praxıs der Unterstützung VO Be- tentlichkeit erhobenen Vorwürte 1m Rat der EKD ZUSC-
freiıungskämpfen durch die Kırche ergeben. Stattdessen Sagt iıne Resolution der Vollversammlung sprach sıch
wurde eıne Resolution verabschiedet, die ZW ar Zur Beendi- schließlich nukleare Zusammenarbeit mıt Südatrıka
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Aaus un apostrophierte dabe; ausdrücklich 7wel deutsche ber die durch die sowjetische Regierung gebilligte Ver-
Fiırmen (EPS; E M27)) tretung 1M ÖRK hın (ın der Tat hatte noch 1m selben Jahr
FEin Novum aut dem politischen Sektor WAafr, daß 6S auch die sowjJetische Atheistenzeitschrift „„Wiıssenschaft un:
Kritik den Zuständen ın den unabhängıig gewordenen Religion“ den russıschen Vertretern 1m ÖORK bescheinigt,
Ländern der yıtten Welt hören gab Es War VOTr allem s$1e unterstutzten ın iıhrer Arbeit voll die sowjetische
Burgess Car der mıt der gleichen Massıvıtät, mıt der E1 Außenpolitik; vgl epd, 15 25 Nachdem ent Jange

die westlichen Kırchen abkanzelt, mıt diktatorischen den Vorgängen iın der SowJetunion geschwiegen habe,
l.ll'ld soz19]| ungerechten Regımen Afrikas 1NSs Gericht gıng musse in Zukunftt alle Christen regelmäßig ber das
(vgl. epd, Z 02750 Ahnliche Vorwürte erhob ın seinem Schicksal der Glaubensgenossen in aller Welt unterrıichten,
Reterat VO  — dem Plenum der Premierminıister Jamaıcas, y ımmer INan S1e verfolgt““. Russische Kirchenführer
Michael Manley. Miıt ıhm meldete sıch eıner der profilier- wıesen die Krıitik als übertrieben zurück; Metropolıit Ju
testen Sprecher der Dritten Welt Wort, der mı1t unNngec- venalı), als Leıiter des Aufßenamtes Nachtfolger VO W
wöhnlicher rhetorischer Brillanz (die treilich bisweilen Alls dim, gıng weıt, behaupten, die Kırche habe 1n
Demagogische grenzte) die gegenwärtige Weltordnung ‚, UMNSCICI sıch ımmer stärker demokratischen Prinzipien
geißelte un sıch für eiıne Welt mıt Weltwirtschatts- sıch ausrichtenden Gesellschatt iıhren Platz gefunden‘““‘ un:
ordnung, ohne Imperialısmus un:! Kolonialismus, ohne blicke „gläubig un hoffnungsvoll‘‘ 1n die Zukunft (epd,
Kapıtaliısmus un: Staatskapıtalismus, ohne jede Oorm VO 1.2 75 Metropolıit Nıkodim, ach seıner Wahl 1Ns Prä-
Unterdrückung aut iırgendeinem Gebiet, mıt basısdemo- siıdıum auf den Vorwurt angesprochen, seine Kırche Lue
kratısch organısıerten Staaten aussprach (vgl epd-Doku- zuwen1g tür die verfolgten Glaubensbrüder, iımmer-

hın ‚„„Wır denken s1€, WIr beten tür S1€E un:! WIr heltfenmentatıon Ihm sekundierte der australische Biologe
Charles Birch, der die drohende ökologische Katastrophe ihnen‘“‘‘ wOomıt zugegeben WAal, daß die VO anderen
beschwor und VO daher eine ‚„revolutionäre Veränderung Hıerarchen bestrittenen Verletzungen der Religionsfrei-
der Verhältnisse des Menschen ZUAT: Erde un der Men- heıt jedentfalls oibt
schen untereinander‘‘ torderte.

Gegen Ende der Konterenz kam C555 be] diesem Thema A
Ebentfalls dem Stichwort „Beireiung“‘ wurde über den härtesten Auseinandersetzungen, die 6S ın Naırobi
SexismMmus UN Bildung debattiert. 7Zu den beiden Komple- gab Der Schweizer Delegierte Jacques Rossel (der INZW1-
XCI wurde aber aum Wesentliches ZESAQT. Immerhiın schen 1nNs Exekutivkomitee yewählt wurde) stellte be] der
wurde eıne Weiterarbeit den Themen beschlossen. An Plenardebatte über eiıne Erklärung den Vereinbarungen
konkreten Ergebnissen o1bt vOorerst wen1g£. Der Bericht VO Helsinki den Antrag, der ORK mOöge ausdrücklich
der Sektion (Bıldung) 1st NUur WEeNn überhaupt AUuUs seıne ‚„„Besorgn1s über die Einschränkung der Religions-
der Sıcht der Entwicklungsländer vertretbar (Prof oger freiheıit, esonders 1ın der Sowjetunıion‘“‘, bekunden un die
Mehl, Straßburg, stellte die rage, welches Interesse die Regierung der „respektvoll bıitten“‘, die Klauseln

VO Helsink: ın Kraft treten lassen. Wiährend sıch INan-Vollversammlung der Sammlung einer derartigen
enge VO  5 Gemeinplätzen haben konnte; vgl Le Monde, che Delegierte erleichtert ühlten, dafß 1M Weltrat endlich
L7 50 Der . Beschlufßs, auf „sexıistische‘“‘ Sprachele- das Schweigen ber diesen heiklen Punkt gebrochen WAar,

1m ÖORK verzichten (Z wırd 88053  3 in Zukunft erregte sıch.Metropolit Juvenalı): ET bezweılfle, daflß sıch
nıcht mehr ‚chaırman“ 9 sondern ‚‚moOderator‘“), 1ın eıner brüderlichen christlichen Versammlung betinde.
wiırd ebentalls den menschlichen Fortschritt nıcht ent- Zum Entsetzen der Russen wurde der Antrag mıt breiter
scheidend Öördern. Nıcht TCUu 1st die Befürwortung der Mehrheit aANgSCNOMMCN, worauf VO russischer Seıte die
Frauenordination durch den ÖRK (vgl epd, ÖZE Abstimmung angezweifelt wurde, weıl S1E VOr eınem tor-

mellen Beschlufß über das Ende der Debatte erfolgt sel. Das
ermöglıchte CS den Verantwortlichen, eınen Kompromi(ßHeftige Kontroversen E die D erarbeıten angesichts einer mehr oder wenıger otte-

Menschenrechte NC  3 Drohung Juvenalıjs miıt dem AÄAustritt der russıischen
Orthodoxie. Der verabschiedete ext spricht lediglich

Von Anfang begleitete die Vollversammlung das Thema
der Menschenrechte. Konnte Man dem ÖRK bisher VOTr-

noch VO „angebliıcher Verweıigerung der Religionstirei-
heıit“‘ ın der oibt aber dem Generalsekretär den

werfen, brandmarke 1Ur die Unmenschlichkeit ın Auftrag, intensıve Konsultationen über die Religionsfrei-
nıchtsozialistischen Ländern, War CT in Naırobi SC heit iın den Sıgnatarstaaten des Abkommens VO  - Helsink:
ZWUNZCNH, sıch gerade mıt der Sıtuatıon ın der Sowjetunıion tühren und dem Zentralausschufß be!ı seıner Sıtzung 1M

befassen. Bereıts Anfang der Vollversammlung August 1976 arüber berichten.
wurde eın Briet bekannt, in dem 7Wel Mitglieder der LUS- Damıt hat sıch der Weltrat 1Ur noch einmal eıne Gnaden-
siısch-orthodoxen Kırche aus Moskau, Teb Yakunın und Frist verschafft: An der Aufgabe, dıe lange mıt üuck-
Lev Regelson, den Weltkirchenrat aufforderten, die Ver- sıcht autf die russıiısche Orthodoxie hat (WO-
letzung der Religionsfreiheit ın der verurteılen. durch mı1t seıner scharten Kritik Mifßständen 1im
Yakunın un Regelson schrieben u.d4., die Miıtglieder der Westen 1Ns politische Zwaelicht geraten ist), kommt 005l

nıcht mehr vorbe!l. Eın etzter Versuch Nıkodims, 1mM Zen-russisch-orthodoxt;n Kırche gaäben sıch keinen Ulusionen
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tralkomiıtee die geforderten Untersuchungen durch den einem gemeinsamen Zeugnis tinden lassen, andererseits in
der uniıversalen Vertaßtheit der katholischen Kırche, ıhrerGeneralsekretär verhindern (Begründung: die Kom-

m1ssıon tür Internationale Angelegenheiten betasse sıch Überzeugung, die eıne Kırche Christı verkörpern und
schon seıit Jahrzehnten mıt den Menschenrechten), WUI'CIC auch 1m völkerrechtlichen Status des Vatıkans. TIrotzdem
vereıtelt (vgl FAZ, 625 Nıchts verdeutlicht e1IN- wırd gesagtl, die Vollversammlung erwarte ‚mıt Hofinung
dringlicher die wirkliche Lage als die Nachrıicht, daß eıner den Tag, CS möglich wird, da{fß die römisch-katholische
der beiden Autoren des Brietes 4AauUS Moskau, Yakunıiın, 1n- Kırche Vollmitglied 1m Okumenischen Rat wird“‘“. Um
zwıschen seiıne Anstellung als Lektor in einer Kırche (auf dieses Ziel erreichen, musse man einem besseren gC-
eiınen Wınk staatlicher Stellen) verloren Hat: bereits 1966 genseıtigen Verständnıiıs der angestrebten FEinheıit und
wWwWAar einer Dokumentatıion Z Lage der Kırche einer solideren Grundlage für das yemeınsame Zeugnis
ın der Sowjetunıion als Priester abgesetzt worden (vgl epd, kommen. Miıttel dazu sınd die gemeınsame Arbeitsgruppe

7zwıischen Rom un! Genf£, deren Weiterarbeit betürwortet
wurde, die volle Mitgliedschaft katholischer Theologen in
der Kommıissıon tfür Glauben un Kirchenverfassung und

Die katholische Praäasenz: die Arbeıt des gemeiınsamen Ausschusses für Gesellschaft,
Miıtarbeiıt hne Mitgliedschaft Entwicklung un: Frieden (SODEPAX), dessen Mandat

vOoOrerst drei Jahre verlängert wurde.
Stärker als jemals UVO bei eıner Weltkirchenkonterenz

ın Naıiırobiı römisch-katholische Vertreter engagıert.
DDas vatıkanısche Finheitssekretarıat hatte eine offizielle Fine veranderte Okumene?
Delegation VO 16 Beratern entsandt, der b 04 HMerre
Duprey, Untersekretär des Einheitssekretarıats, der Pa- „Nach der SOgenanntenN Konfliktökumene sınd WIr Z
erborner Weihbischot Paul-Werner Scheele, MMAaA- Gemeinschattsökumene gekommen‘“‘ (Evangelische
nuel Lanne OSB, Vizepräsident VO Faıth and Order, und Kommentare 1/76, 10) Mıt diesem Satz hat Jurgen Molt-
die holländische Minısterın arga Klompe angehörten. INAanNnnN nıcht NUur seıne eigenen Eindrücke ın Nairobi WwW1€e-
An der Spiıtze der katholischen Vertreter stand der Sekre- dergegeben, sondern zugleich die Quintessenz der Stel-
tar des Eınheitssekretarıiats, Charles Moeller. Außer dieser lungnahmen deutscher Kırchenvertreter un: der Wertung
Delegation beteiligten sıch och eıne Reıhe VO  3 ın den Pressekommentaren tormulıiert. Der Faktor der
deren Katholiken ın verschiedenen Funktionen der Ar- Vermittlung ın Nairobı WAäar ohne Z weiıtel die Bereitschaftt
beıt, auch Erzbischot Johannes Joachim Degenhardt Z Frömmigkeıt: 65 W alr die gemeinsame Bibelarbeit, das
VO  3 Paderborn als Vertreter der Arbeitsgemeinschaft Gebet, der Gottesdienst, die biblische Artikulation des
christlicher Kıirchen in der Bundesrepublik. Glaubens. eım Vergleich mıt der UN der sıch
'aps Pauyul VL hat ın eıner Botschatt der Vollversam mlung der 1ußeren Gestalt der Versammlung und ıhrer Themen
versichert, dafß die Schritte der katholischen Kırche ZUuU[r aufdrängte wurde durchaus treffend als das eigentlich
Förderung der ökumenischen ewegung und, ımmer Unterscheidende das „spirituelle Ereign1s" genannt (vgl
möglıch, Z.uUu1 Zusammenarbeıt mıt dem Okumenischen DAS, 76) FErstaunlich 1STt NUurT, dafß INan diesen Betund
KRat intensıviert werden (vgl (Qsservatore Komano, offenbar durchwegs als schmeichelhaft empfindet. Ist Cs

Z D: Kardınal Wıillebrands unterstrich in eiınem nıcht eher eın Anla( A0 kritischen Besinnung, WenNnn einer
Schreiben die Gemeinsamkeit vieler Bemühungen des Versammlung der Weltchristenheit als einzıger Unter-
ÖORK un der katholischen Kırche un! betonte, die Ka- schied der iın etzter eıt Ja nıcht gerade VO Weltgeist
tholiken würden sıch die Beseıtigung der noch beste- heirnge}suchten UN  CS attestiert wırd, S1€e se1 trömmer?
henden Ursachen der Spaltung bemühen un Wege —

chen, W1€ der bereıts den Chrıiısten bestehenden Gewiß wırd ma  >3 VO einer Mammutveranstaltung w1e der
Gemeinschatt ANSCHLCSSCH Ausdruck verliehen werden ın Naiırobiı och dazu, WEeNn s1e auf dem ‚‚Kontinent des
könne (vgl Avvenıire, LO Z SN In eıner Erklärung VOT Palavers‘“‘ (Philip Potter) statttindet gerechterweise ke1-
dem Plenum in Nairobi sprach Charles Moeller die otf- den kritischen ‚„ Westler“‘ befriedigenden gelehrten
Nung dUus, da{fß angesichts der gleichen Herausforderungen Abhandlungen dürten. Dıie Vertreter aus anderen
dıe Beziehungen 7zwischen Rom und dem ÖRK , Regionen haben eben andere Probleme und
und wirkungsvoller‘‘ werden (vgl Osservatore Romano, dere Antworten. Gleichwohl dürtte CS für den Weg Zl

unıversalen Kırche nıcht unbedingt VO Vorteil se1in, WenNnn202475
die Okumene ın ıhrem Glaubenszeugnis sıch (und

Irotz der intensiıven Beteiligung der Katholiken stand VO insotern weltfremd) bleibt un: ın ıhrem soz1ıalen Engage-
vornehereın fest, dafß eiınen Beıtrıtt Roms ZWeltkir- ment mıt den UNOÖO-Trends schwimmt. Anders gesagtl:
chenrat ın 1bsehbarer eıt nıcht denken ist Davon geht Selbst Wenn CS darüber wieder mehr Streıt geben ollte,
auch das der Zusammenarbeit mıt Rom gewiıdmete oku- ware 65 eıne dringende Aufgabe tür den ÖRK, seıne Welt-
men der Vollversammlung au  % Es sıeht die aupt- verantwortun in der Gestalt der Arbeit einer im eit-
schwierigkeıiten einerseıits ın der Betonung der Identität alter des fundamentalen Z weıtels der Botschatt des
der Mitgliedskirchen des ÖRK die diesen H schwer Christentums verständlichen Theologie un: Verkündıi-
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gung wahrzunehmen un: Z anderen anzustreben, daß Vielzahl höchst unterschiedlicher Kontessi:onalısmen e1INn-
sıch seıine polıtischen Analysen VOoO anderen nıcht bloß ach nebeneinander bestehen lassen.
durch tromme Untertöne, sondern durch orößere Präzi- Auft der anderen Seıite macht der ‚, Tradıtionalismus‘‘ der
S10N, Sachlichkeit un: in diesem Sınn auch ‚Gerech- Orthodoxen das ökumenische Gespräch nıcht leichter un:
tigkeıt“‘ auszeichnen. Bekanntlich o1ibt 65 nıcht Nur einen die schwierige Sıtuation des Moskauer Patrıarchats macht
Rüskzug AUS$ dem ngagement, sondern auch die Flucht das ökumenische Gleichgewicht och empfindlicher, als
1NSs ngagement, ohnehin ISt Die politische Lage der russıschen Kırche

könnte die Manövriertähigkeit der Ortho-
ıne erhöhte Bereitschatt ZAUT: Besinnung wüuürde ohl auch doxıie in der Okumene lihmen. Es W ar alarmıerend, daß
die I leinen Schritte vorbereıten helfen, die aut dem Weg Metropolit Juvenalij ottenbar dem FEindruck seıner
A0 FEinheit notwendiıg sınd Insotern annn INan auch heute politischen Nıederlage nach Nairobi außerte, die (Or-
noch bedauern, daß die Kommıiıssıon für Glauben un Kır- thodoxıe wurde sıch 1m ÖORK immer mehr überflüssig

tühlen, während der Vertreter des Patriarchats VO Kon-chenverfassung durch die Strukturretorm des ORK hre
Eigenständigkeit verloren hat un: in eıner grofßen Pro- stantınopel, Metropolit Melıton, Naıirobiı als großen Ort-
grammeınheıt ‚„„‚Glauben un! Zeugnıis““ mıt unterschiedli- schritt gegenüber Uppsala prıes un meınte, erst jetzt
chen Arbeitsbereichen WwW1€ ‚‚Evangelisatıon“‘, „Dialog“ wuürden sıch die Orthodoxen als „existentielle‘‘ Mitglieder
und ‚„‚Kırche un Gesellschaft‘“‘ zusammengelegt worden des Weltkirchenrats tühlen (vgl epd, KNA,
SE Eın TOMMEer Enthusiasmus oder yemeınsame Aktio- ÖOÖkumenische Intormation S1732
nNneCnNn allein können die taktıschen ITrennungen nıcht über-
winden, die N der Christenheit heute noch unmöglıch Philip Potter sprach, sympathısch untriumphaliıstisch, ın
chen, ihrem Zeugnis adurch Glaubwürdigkeıit geben, seiınem Schlußwort VO dem „gemeınsamen Weg durch

dıe W uste‘‘, den die Okumene noch VOr sıch hat uchdafß es mıt eıner Stimme gesprochen wiırd. Vielmehr ann
eın solcher Enthusi:asmus dazu verleiten, 1M bloßen ‚‚Ge- die Vollversammlung selbst gab sıch nıcht eintach zufrie-
tühl“‘ der Finheit die sıchtbar vertaßte Einheit als eher den und sprach die bleibende Uneinigkeıit eLItwa bezüglich
kundär betrachten. Insotern Wr CS eın Fortschritt der der Eucharistiegemeinschaft klar 4N} „Zu uUuNseTrTer andau-
Konterenz in Nairobı, da{fß durch die verstärkte Integra- ernden Schande un eın haben WIr uUuNseTITC Uneinigkeit
t1on der Orthodoxie mıt ihrer starken Bindung Tradı- Tiıisch des Herrn noch nıcht überwunden‘‘ (vgl SZ,; 6./

12 7/5) Vielleicht 1St tür die ökumenische ewegung — int10n, Lıturgıie un Verfassung der Kırche eın Gegenge-
wicht eın Einheitsverständnis geschatten wurde, tür ent WwW1€ auch ın Rom IWWr siıchtbaren Einheit
das die unverzıchtbare Konzeption VO der Einheit in der nıchts wichtig w1e€e die Bereitschaft Z Selbstkritik.
Vielfalt mıtunter Z Entschuldigung datür wiırd, eine Hans Georg och

Tagungsbericht

Jugendpastoral Grundlagen und Postulate
Zur Osterreichischen Pastoraltagung 1975

„Noch VOT wenıgen Jahren hätte eıne Pastoraltagung 7A3 0 raltagung 1975 einıge Ausblicke un Wege eröffnen werde,
TIThema Jugend be1 weıtem nıcht viele Teilnehmer DC- w1e€e gerade heute kıiırchliche Jugendarbeıit gestaltet werden
habt, w1e hıer in den vergangenecnN drei Tagen versammelt soll
waren , stellte Bischot Johannes Weber (Graz) ın seınem
Schlußreterat ber ‚„Leıtlinien kırchlicher Jugendarbeıt“‘
test. Ottenbar erwarteien die eLiwAa 500 ständıgen Teilneh- Was der Tagung vorausging
Iner aus allen Öösterreichischen Diözesen, Aaus der Bundes-
republik un: AauUusSs der DDR, aus der Schweiz un: Aaus Sud- DDas oroße Interesse der Tagung erklärt sıch Adus der be-
tırol, AUS der CSSR, Polen, Ungarn un: Jugoslawien sonderen Aktualıtät des Themas speziell für Österreıich,
(neben zahlreichen Zaungästen, die sıch NUuUr das eine oder aber darüber hınaus ohl tür den deutschen
andere Reterat anhörten), da{fß die Österreichische Pasto- Sprachraum. Bischoft Weber drückte CS drastısch aus Den


